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Bescheid

. Das Buadeääenkmaläm-t hat gemäfl AitilEel II § 2 ATasatz 1
des Bundesgesetzes vom 26*6. 1928» B5Bl. Ite. 169, aum Schütze von

(Naturhöhlengesetz) entsohiedea»
*

Spruch

Es .wird festgestellt, daß die Erhaltung der

Fisohbaoher Troüfsteinhöhle
Tael risohbaoh, Steienaark

, (ÖBtenej.ohisohes Höhlenverzeiohnis Nr., 2842/2)
gemäß § 1 Absatz 1 des Baturhöhlengesetzes und der

Umgebung des Einganges

gemäß §^1 Absatz 2 des bezogenen &e6etzes als ITaturdenlcmal w
ihrer Eigenart, ihres besonderen &epräges und ihrer naturnisasn-
sohaftliphen Bedeutung Im öffentlio&en'Interesse gelegen-ist7~5a8
als TÄngelung des HöhleneingangeB 'besohriebene &e'biet sowie säm't-
:l-ioh9 lii-she3" 'bekannt gewordene Sänge der K.aoh'baoher TrOüfstetn-
höhle lie8en au?_» bzw. unterhalb der &runai)ELrzelle~ . 1öS6'
Bz 6,9^a_ezl. K®.?aU®nstein. Als UingeTaung des''EingangeB-ist-ein
50 Meter ̂ breiter 5eländeBtreifen~vers:Eanäen, dessen'Segrenzungs-
linien 10 Meter sü.äöstlioh und 20 Meter noräweatij. oh^vSm'Eöhim-
elngang an der Felswand 'beginnen und nordöstlioli 'bis an-die~'par-
zellengrenze verlaufen.

Damit ist im Sinne der erwähnten
die VSrfü§tulS, ü1;'er, die 8.%a?m?? Naturhöhle bezügii.oh-des-Eüigan-
8es»dss Saumes und des Vlnhal'fces sowie seiner Ümge'bung-im-oSeii
.

besohrie'benen Dtokrels nach Maßga'be des Ha-ttu'höhleittResetzes . be-'
sohränkt.

Die läge der Höhle inner hal'b a er-G-rundpaTzelle Nr. 1026
!??^^?-. ?1;^Ill?r??h1:>^:l'ei.oh ?:?Jla a'us dem lagsplan und aus der Bar-
Stellung über die lagebestinuaimg zu. ersehen, die
sind und einen Teil dieses Bescheides .bilden»

Begründung

Die Taescbriebene Naturh. öhle und die inngebung ihres
Einganges stehen_ij& Eigentum von Herrn Alfred imd i'rau Wiihelmine
Hödl^ risoh'baoh^]!te. 84. ~E:Ln_KaltesteinT3ruoh auf dem angeführten'
Grimdstüok, in dem die Höhle liegt, wird auf Grund~eSnes~^pacht-
Vertrages von Herrn Karl Friesen'biohler, Bükfeld Nr. T?? be-trie-
len.
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Dte^T&sehTsaöll^r/. teöpfs-töj.ühölile zeiohne-fc gioh dadiuoh
aus, daß die pohle iri'eiaem. isolierten Eallczug liegt, der beider-
selts vom Kristalle das" Msöhbaoher Alpen umgeTsen'ist. Die Höhle
iät^aä paicalIeiLeä. kittf'feen angelegt, die un'ter etwa 45 Grad ein-
fallöii £md vofa Versohiedens-orientier-fcen Querkluften gesohnitten.
neäsden» Bie Eäume sind meist an die geneigten Elu£-tfläotLeägebiui-
den» es treten aber auoh oanonarti-ge und versturzgefOTmte pärtien
autfi Die reichen Sinterbildimgen der Höhle laseeh'mehrere aufeüi-
anderfolgende Phasen tektonisoher Bewegungen luitersoheiden, duroh
die das Höhlenmu. 'ttergestein stark beanspru. oht worden ist« ffiroße
Slnterfl. giu'en und ausgedehnte Sinterfläöhen sind von zahlreichen
Sprüiigen und Kissen durchzogen, die duroh naohfolgende Versinte-
riuig wieder ztisamaengeki'tte'fc worden sind. Dies dürfte auf lokale
tektonisohe Bewegtmgen in nioh-t allzu weit zurüokliegender geo-
logischer Vergangenheit hinweisen.

In der Höhle sind vielfältige Atisfällungen von Ealzium-
kartonat vorhanden. Die roraenmänni. gfaltigkeit reioht von weiotien
»astösen BergmilohTaildungen zu verhärte-fcen platten viit versohle-

Skulttuiea" ungen, jene der Sintergebilde reioh-b von
zarten E rohen bis zu massiven 'I'ropfsteiirfigiü'en größeren Aus-
maases. Ebetiso vielfältig ist die Aiialaildung von Eälzitkristallen.
An Sinterzapfen umd Sinterwänden sind zarte Eristallüberzüge vor-
handen, In Seiteimisohen bisweilen oktaedrisohe Bildungeii mit
Seltenkanten 'bis zu 5 om länge. Vereinzelt können auoh'auf zu-
sammenliBngenden Slnterfläohen auf sitzende Zris falle TseoTsaohte-t
werden.

In aen tagfeinen, tropfsteiafreien leilen zeigen Wsmde
und BlBpke starke Eorrosionaerscheinungen. 'Ciefe Iiaugtmgsnisohen
und Kolke sowie gerundete Kanten fallen besonders auf. Sie kahlen
Tläohen sind in der Regel von einer au. toohthpnen, sandig-lehmigen
Sohioh-te von laugungsresten bedeotet. Sie Vielfalt uiid die nooh~
weitgehende ün'beiühitheit äer-Iropf stein- imd Kristallbildungen
yetleihen der B'isohbaolier Tropfsteinhöhle Eigenart cmd besonderes
Sepiäge. Bie zum leil wieder versinterten tektonisohen Bruoh-
stellen und die Ausbildung des reichen 'I'ropfsteinaohmuokes Taegrtüi»
den die besondere natiunissensohaftltohe Bedeutu. ng.

Hiefür ist auoh maßgebend, daß der bis zur Attfsohlies-
sung der Höhle im Jahre 1971 naohneislioh v^orhandene, praktisch
vollstänaige A'bsohluß yon den. obertäglgen WitterungseinflUssen
auJBergewöhnliohe Porsohimgsmögliohkeiten eröffnet.

Die EinbeZiehung der Umgebimg des Höhleneinganges in
dem oben besohri ebenen Umfang in aas Verfahren zur Erklärung des
O'bjektes zum Naturäentanal liegt darin begründel;, daß die Dufoh-
fiitoung größerer Sprengungen in der unmittelbaren Umgebiuig der
Hohlräume, der Abbau von Gestein im Hölilenbereioli oder die Ent-
fernung der Vegetationsdeoke oberhsl'b der Hohlräiaae eine starke
Sefahrdung oder Zers-törung der Tro-Dfstein-, Sinter und Eristall-
Taildungen ziu^olge haben'würde. Disse Bildu.agen ermöglichen aber
gerade im Falle der Msoh'baoherrBroDfsteinhöhle interessante Ua-ter.
suohungen und AltersbestiBimimgen, die über den geologlsohen Werde-
gang des Se'bj. etes Aufschluß geben könnten.
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Bei. ä6iä iin Zel. tpunkt der Einleitiing des Verfahrens ziu"
Erklärung der Hölilö; zum Na'tiudenkmal festges'tellten Erhaltiuigs-
zus-fcsilid Eönäte die itdhte geeignet sein, als Sohauhöhle eingerioh-
tet zu werden. Bieäö feäge bedtef'fce allerdings noch einer ein-
geherideren yrüfung.

Die gesöhl. lderten Eigenschaften ntu-den diu-ch ei.n Organ
de? Bitaäesdenkmalamtes an Ort und Stelle erho'ben und im Bundes-
ä enkmä lamt Üb erpTÜf'f;.

Die Einleitung des Verfahrens wurde den Parteien gemäß
Artikel II-§ 2 Absatz 2 des iraturhöhlengesetzes mit Zu.sohrif1; vom
-l-tOktober 1971 21. 7703/71 mi-fcgeteill;. Die Eigentümer der Höhle
haben von der ihnen gebotenen MöglioUseit einer Steilungnaime
innerhalb der- gesetzten rrist von vierzehn lagen keinen'&e'brau. oh
gemacht. Ber päoh-ter des 6rüiidstüolEe8, Herr Karl Priegen'biohlei,
hat, vertreten duroh den Bevollmächtigten, Herrn Reöhtsannal'fc
Dr. Werner Klemeat, 8010 Graz, Eaiserfeldstraße 29, von der Mög-
liohlceit einer Stellungnahme &e'brauoh gemaohl; und im mesentliohen.
au.sgeführ't; Im Eahmen der im Eallcsteinbru. oti yorgenommensn-Sprsng-
arbeiten kam es zur rreilegimg der bisher unbekämi'ten BrOüfätein-
höhle. Durch die mir am 4. 10. 1971 zugestellte Mitteilung äes Biui-
desdenkmalamtes und ztifplge'der dort zitier'ten Besti.mmungen des
Naturhöhlengesetzes BGB1. Nr. 169/28, ist es mir uiunöglioh7 den
Steinbruohbetrieb weiterzuführen, da ansonston die &efahi von Zer-
Störungen an der Tropfsteinhöhle bestehen würde« Bin Stelnbruoh-
'betrieb kann nur dann rentabel geführt werden, wenn Sprengungen
größeren Ausmasses möglioli-Lsind. Der Abbau ohne Duroh£ührung~von
Sprengungen oder nur mit Spreagungen kleineren Ausmasses ist wirt-
söhaftlioh nicht möglich. £s ergibt si.th daraus, daß mir duroh die
faktisch, angeordnete Einstellung der Spien.gar'beiten bzw. des ge-
samten Abbaubetriebes große nirtsohaftliolie Naoh-fceile entstehen.
Aus diesem Sruiid erhelae ioh daher Einwendu. ngen da-
gegen, daß die Fisoh'baoher Tropfsteinhöhle und die 'O'mgeTsimg des
HöhleneS-nganges unter Deiikmalsöhui-tz im Siime äes § 1 Äbs.2"des
Na-turhöhlengesetzes, BG-B1. Nr. 169/28 gestellt viixä'. Die Binatei-
lung des Ab'baues in meinem Ealksteinbruoh würde einer Enteigntuig
meiner diesbezüglichen Eeohte gleichkommen, wolohe naoh unserer'
Eeohtsordnung nur gegen volle Entsohädigiuig möglioli wSxe. loh
verweise dazu darauf, daß der Betrieb des Kalksteinbraohes im
Jahre_1970 einen bereits versteuer-ten Eeingewinn von 1 Mill.
Schilling a'bgeworfen hat und daß auoh im laufe der paoli-täauer bis
zum Jahre 1986 mit weiteren jährliohen Reingewinnen"in aieser
Höhe zu. rechnen ist.

Hiezii hat das Bundesdentanalamt erwogen: Die Behaup'fcung,
daß der Stoin'bruoh mit Sprengungen kleineren Ausmasses mirtsohaft-
lioh niotil; möglich sei, Ist naoli Ansioh-t des Bi.mdesdentanalamtcs
Im vorliegenden Falle unzutreffend, da bei der starken tektonl-
sollen Zerrüttung und Zerpressung des Sesteins au.oh kleinere Snren".
guiigen die Iiookerung grösserer Telamassen. zur rolge haben.

In dem Bemühen, die geringstmögliohe Eineohränkmig in
der Weiterführung des S-teinbruöhbetriebes un-ter Bedaohtnabme auf
aie^Erfordernxsse des Eöhlensohu.tzes zu verursaohon, hat das
Bündesdentaaalamt den Umfang des als Umgebung des Einganges be-
sohriebsnen Getiotes gegen'den Steinbrüoh liin auf 20~Meter nord-
westlich, dos Einganges "beschränkt. Das Verbot von Veränderungen
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Ui diesem Bore joh i.uafaßt luia.tlsgesprophen ai.iob. die Tornfliohtufig,
SprQngungeti ifa angohliefländon Bereich so zu dimensioniorea, d^ß
näoh mensbhllöüem Sä'mösaen Schäden in dar Höhle und imierhal'b der
lesolu'isbehön Umge'bung des Höhleaeinganges nioh-t auftreten kömien.

Herr Karl Erissenbiohler ist, wie aiis seinen Einnen-
dtmgen hervorgeht, der Auffassung, daß er den Betrieb nur mit
Sprengungen grösseren Ausmasses rentabel führen könne tm.fl daß mi.t
äer Einleitung des Verfahrens daher die Einstelluiig der Süreng-
arbeiten, bzw. äes Abbaues erfolgt sei.

_Nioh'tsdestoweniger hat Herr Rriesenbiohler-in der Zsit
ßeitäe^ Einleitung des Verfatrrens weitere größere Spiengimgen'
diu"ohgeführ1;. Die starken Veränderungen uuid das Zurüoktret^ aer
Abbaukan-te gegonü^) er jenem Zustand, Sen das Bundesdentaaalamt erst
ia Oktober 1971 exakt festgehalten'hat, beweisen, daß. diese
Sprengungen überdLLcohsohni-fctlioh stark'waren. Wie aa-19, Dezeml3er
1971 festgestellt wurde-, sinä auoh in der Höhle und beim'Höhlen-
eingang als Folge der Sprengungen Telsbewegiuigon trfolg-t, äiQ
durch das Anzeigen eingebai.iter-Eon'trollgerate~("Spionelr)' erwie-
sen sind. Das Bundesdenlcmalamt wird angesichts dieser Tatsaohen
die A'bgrenzung ds s als Umgebuäg des Einganges "bezeiohneten'&e-"
bietea aooh übGrprüfen müssen.

Es ist^iiioht Aufgabe des Bundesaenkmalam'tes, ü'ber Ent-
sohädigimgsanaprüohe zu befinden oder tfber die Höhe des "'bis zum
Ende des paöhtvertrages im Jahre 1986 zu erzielenden Eeingewi. nnes
zu iu"teilen^ Das Bundesdenkmalaml; ist jedooh der Meinuiig, "daß
?1^S -. ?^o^_???§-e^?1" i?' Zusammenhang damit gesehen weraen kann,
daß die gegen.wärtig prka-tizierten größeren Sprengimgea eineiseits
wogen der vermutlich" kaum mehr mi-t'den gel'tendeii~'gesetzliohen-Be-
s'fciTni"i8en in ElnJclang zu bringendea überateilung der ATalau.nMid,
andererseits wegen dar .bedenkliohsn Aimäherung an die nordostii-
ohe&rundstüoksgrenze ohnehin nur meto- . begrenzte Zoit fortge-'
füht-t werden können. Die duroh dis Erklärimg der Pisoh'baoher
Tropfsteinhöhle zum Natiu-dentanal hervorgerufene nirtsohaftiiohe
Eingohränkung^ hält sich daher in unvetgleiohlioh engeren"ffrenzen
als der vorgebrachten Einwendung entspriohl;.

In Beantwwttmg der Mi't'teilimg übet die Einleitung des
^^?^^_?l:l?_?:l"k. lä:l"'??8-der Fisohlaoher'Tropfs-teinhöhie "zmi
Natardenkmal hat überdies die Bezii'kshau.ü'tmamisohaft Weiz am
8'. 10*1?71 l)okai:u'i't;gegeben, daß sioh die 6'isohbaoher "Troüfstein-

^<-?:i-l'l?:l:'"mi^B/SS9^^d äex Bezirksliai. iptmannsohaft^ei. z'vom
21110^.1?65'--, 4_M^'16/5'"1965' Senshmigton Stsinbruohsäniage befin-
-et. Durch die Stelliuig unier Deiikmälsohtitz würde in Hinkimft'dor

des qualitativ . b'Bsseren Gesteins des Bruohos-nioh-t'
können. Die Bezirkehauptmamisohaft Weiz hat in diesem Schreiben
weiter geboten, mögliohs-t bald eino EntsolieiduiiK-in"dieser~Anee-
logenheit zu fällen.

Das Bund esdenkmalamt war Tsestio'b'fc, den vorliegenden
Besohei-d auf Srund mögllohst umfangroioher ErgeT3nissG-faohiiotier
Etehe'bimgen zu erlassen. _ Es hat überdies SioherungsmaßEshmen ver-
anlaßt und durchführen lassen, um pltüideiungendosTroDfs-tei. n-iMid
^.i^.^}^. ^^'^a. zvLJ6's1ii1?'ä^x?-!- ??-? beroi-bs~'eingesetz;-b°'ha-t-fcen, und
um rrostsohäden an den Kris'tali'bildungon zu verhindern. "die'duroh'
das Eindringen von Ealtluft in die bisher doiartigen'Außenelii^'
flüsson entzogen gowesene Höhlo hätten auftrston können und müssen.
Diese Si-oherungsarbeiten waren dLuroh die im gleiohsn Zei-traum
ständig durohgeführte Abräumung des losen SoStittma'teriais-im~Bo-
reich des Höhlenzuganges besonders erschwert.
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B&s Bestehen deif gesöh.ilderteü Eigensohafton der ITatur-
höhle und itoer 'iiatufwi.saensohaf'tlioheh Beaeu-timg blieb seitens
der ^ar-teien üliiestritteni Es steh'fc somit fest, daß es siöh um
ei^ Nati.u'deakmal im Simie des Nattirhöhlengeaetzes handelt. Bas
öffen-bliohe Interesse an der Brhal'tung dieses Denkmals ist darin
'begründet, flaß die Pisoh'baoher Tropfs-teinhöhle einen seltenen
Reichtum an geoohronologisoh unä tektonisoh aLißerordentlioh 'be-
deutungsvollen Sintergebildeh in einom isolierten Kalkzug Tae-
sitzt. Es war daher wie im Spru.oh zu. entsoheiden.

Ecohtsmi'ttol'belehrung

Sogen dissen Besotisid ist die binnen zwei Woohen beim
Btmdesdenkmalamt einzubringenda Berufiing an das Bundesministerium
für laad- und rorstwirtsohaf-b zulässig. Sie unterliegt der &e-
'bühren^flicht.

Zur Beaohtun s

An die-Stellung unter Denkmalsohiutz naoh dem N'atiu'-
höhlengosotz knüpfen sich die in dlosem Sesetz fes-tgoleg-ton 'be-
sonderon Reoh-tsfölgen.

Danach bedarf insliesondere die Zerstöriuig eines naoh
dem Natiuhöhlengesetz unter Sohii-tz gestellten Naturdenkmals
sowie jede Visranderung an einem solchen, welohs die Bigenarl;, das
besondere Gepräge oder die nattu'wissonsohaftliohe Bedeutung des
Naturdentanals beeirüCltissen Icönnte, der Ziistimmung des Bundesdenk-
malamtpa. Nur bei Gsfahr im Verzüge dürfen die un'bediügt erfor-
dorliohon Eingriffe in ein solches NaturdenlEmal ohne vorherige
Zus-bimmuiigdes Bundeadenlaaalamtos vorgenommon werden, dootList
hierüber gleichzeitig Anzeige an das genannte Amt zu erstatten.

Die Veräußerung oder Vtärpaoh-fcimg eines solchen Natur-
äeakmals hat der 7er äußer er (Verpachte!) unter Namhaf-tmaohung"
des Ern erb ers (läphters) ohne Verzug im Wege der ziis-kändigen
lolitisohen BezirksTsehörde dem Bimdesdenkmälamt anzuzeigen. Die
Itellung unter Dsnkmalsohu. tz wird duroh eine 7er äußer ung ad er

Verpachtung nicht berührt.
Erforsohuagen und Befatirungen unter Schutz stehsnäer

Na'biu'höhlen diüfen nur mit Zu.s'tj.nimimg dos BundGsdenkmaiamtes
durohgoführt werden; dassel'be gilt für das Aiifsaimneln-von Höhlen-
inhalt Jeder Art sowio Grabungen im Höhleninhalte nach Einsohlüs-
sen jeder^Art in Na'tiu-höhlon ödor ZarsteisoheiiiunReii. dio^unter
Denkmalaotiutz stehen.

Die Niohteinhat-fcung der Bestimmungen des IIaturhöhlen-
gese-tzos wird von der Vernaltungsbehörde gemäß § 15 dieses Oe.-
setzes bestraf t. Außerdem kann naoh § 16 des bezogenen Gese-tzoa
den soh. u. ldtaagonden personen auoh die Verpfliotitu. ng zur Wieder-
hers-tellung dos früheren Zustandos auf eigene Kosten
werden.

_Als Voraadortmgen, welche den Bsstand und die
?^-??^d-en?n?:]-s , 'beein:fll:l.ss011 kölul91l, _sind auoh Sprengungen~'im'
gosoti-utzten Sebi. o-bo anzu.sehen, ebenso die Entfernung der Vegeta-
tionsäeoke über dem Verlauf der Höhlo oder der Abbau oder'Ate-
transpor-t von Felsmassen.
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Er^oh, t .mi.t.Gr Ans. ö.hj.jiiß vori, tiägesk;i, zzen anj_

1. Herrn Alfred SÖdi, 'Pension Iilndenhof, 8654 I'iaoh'baoh Nr. 84
2. Frau Wilhelmine Hödl, Pension Lindenhof, 8654 risohbaoh Nr. 84

als Mitei.gentümer gegen E'U.oksoh.ein,

3. Herrn. Karl rriesenbiohler, z.Hd. Herrn Beohtsanwalt
Dr. Wernor Element, 8010 Graz, Eaiserfeldgasse 29

gegen Bttoksotiein, Exnreß

4» das Bundosministerium für land- uid Forstwirtsohaf'b
1010 Wien, S-tubenring 1

5. den. Iiandoskonservator für Steiermark
8010 &raz, -Sporgasse 25

6. dio Bezirkshauptmaimsohaft Weiz
8160 Weiz

7. das Oemeindeamt Msohlaoh
8654 Fisohbaoh -

8. den Herrn landeshau tmann der Stele mark
raz, uig

9. das Amt der Steiermärkisohen Iianäesregioriuig, Eeohtsali'fcoilung,6
Natiu-sohutzreferat, 8010 &raz, landh. aCis

10. den rromdeaverkehrsvorein Msoh'baoh, z. Ha. des Obmaniies
Herrn Hans Stöger, 8654 FisoliTDaoh Nr. 7

11. den G-sndarmeriepoaten Fisohbaoh.,
8654 Fisohbaoh

12. Herrn poter Hirsch
8680 IBiizzusohlag, Stoingrabengasse 9

15. Herrn Helfried Hirsoti
8680 Mürzzusohlag, Steingrabongasse 9

14. den Verband österroiohisohor Höhlonforsoher
1020 Wien, Obere Bonaustraße 99/7/1/5

15. clon landosvorein für Höhlonktmde in der S'toiermark
8010 Q-raz, Brandhofgasse 18

zur Eenntiits.

Wien, am 22. Dezember 1971

Der Präsident;
i.V.

(w. HR. Dr. &. Tripp)

Fthr ffle KKtitlgItdt;
ifBit4{ua»


